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Ichtzehntes Kapitel .

n ur Maiſonne .

Maiſonne jubelnde lachende Maiſonne !

Wie breit und triumphiere nd * über den beſprengten

Tote
Damm der prächtigen Friedrich⸗N zilhelmſtraße dahergezogen

Ferne , unter dem heiteren Tiefblau des Himmels, an dem

me ſon die Schwalben mit lautem Schw i vorüberſchießen , däm

z65„
nert in majeſtätiſcher R0 e das Vaumduntel des Tiergartens ,

1 gaße abſchließt. Rechts und links hellgrüne Cou

n, doch die Baumrieſen d

* noch im Braun der erſten Kno elt

stäuſchung : wenn man dort hinblickt ul

an den vielſtimmigen Geſang der Vögel zu hören und den

würzigen Frühlingsduft des Waldes deutlich zu riechen .

Der ſcharfe Klang eines Pferdehufes , lebhaft , mit beſchlen

nigter Kadenz , jetzt ſogar trippelnd , tähert ſich. Laut hallt

nd wiederhallt es zwiſchen den Häuſerfronten ; es iſt die 99

heſtalt eines Offiziers , die auf einem koſtbaren engliſcher
weſer Vollblut reitet . Die Flanken des edlen Tieres glänzen naß

ſei
von der Anſtrengung des Rittes , und der feine Kopf mit den

ein 90
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oßen blaubraunen Augen nickt ungeduldig pruſtend undUr

lu ichte Schaumflocken ſchleudernd . Der Offizier hat ſchon von
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ern
n gewiſſen geöffneten Altan eines gewiſſen erſtenferne einer

Stockes im Auge . Jetzt kommt aus der Thüre , die den Altan

Dame hervorgehuſchtfuhr eern in
gegen den Salon abſchließt , eine junge

r E
und zwiſchen den Azaleen , welche die Brüſtung ſchmücken,
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taucht ein vor Freude ſtrahlendes Geſicht , ein Kopf, den ein
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kokettes duftiges Häubchen über reizend kleidet , empor

te, u Und R 8 Irn

—— Und eine ſchmale weiße Hand , an der ein neuer Trauring
ſtellt 0 4 88 ſtark funkelt , winkt mit einem Tüchlein durch die Blütei

rt wo hinab .
wenn er von einer m
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Sehnſucht von ſechs Wochen auf ihn gewartet ! Ein junge⸗
Paar — die Nachbarſchaft kennt dieſe Scene desWiederſehens
die ſich ſchon ſeit mehreren Tagen , da er am Morgen aus
reitet , wiederholt . Ein ſo glückliches Paar ! Wie ſie geheſ
und kommen , ſcheint ein Hauch des Glückes von ihnen aus
zuſtrahlen . Seit vierzehn Tagen ſind ſie erſt von ihrer Hoch⸗
zeitsreiſe zurückgekehrt ; das war faſt ein Ereignis für die
Straße , die doch an den äußeren Schein des Glückes gew wegun
iſt . Sie iſt reich, aber man ſieht , er hat ſie nicht ihres Gll Er
des wegen genommen; denn ſie iſt ſo ſchön. Aber auch dek die ma
wegen nicht ſie iſt ſo lieb und lieblich und freundlich; goldene
und es war gewiß nicht die Uniform und die roten Poncean— Fenſter
ſtreifen des Generalſtabs und auch nicht die impoſante Pracht, liertem
geſtalt , die ihr in die Augen ſtachen , auch nicht ſein Namt zerlich

man munkelt , man weiß ja , der Name iſt ſelbſt not Unſche
neuer als das Glück — eine Adoption ! Nein , er liebt ſie — don 6
ſie lieben ſich beide, das iſt der Nachbarſchaft gewiß und den De
Viſavis und all dem viellöpfigen , huntertäugigen , ſpürenden, Warur
ſpionierenden Herum , das an dem Pulsſchlag unſers Alltags kmmt
teilnimmt . Al

Nun eilt auch Baptiſt aus dem Thorweg herbei , durth Schild
den Hufſchlag benachrichtigt . Er trägt ſeine Musketieruni hohlen
form , von der ihm der Hauptmann eine beſondere Garnitur manf
hatte anfertigen laſſen , zur Verwunderung des Burſchen Er
warum ſoll er denn nicht fort und fort die neue Livree tra' Doch
gen , deren Knöpfe die hübſche , ſiebenzackige Krone ſchmückt ? urfter
Er begreift nicht die Abneigung , die ſein Herr gegen dieſe ſeiner
Livree und dieſe Knöpfe empfindet , und hat auch nicht ver. laſtetei
ſtanden , was jener ihm gelegentlich hingeworfen . war m

„Kein ehrenvolleres Kleid als des Königs Rock! “ Nun, mrem
er iſt doch Lothringer und ſeinen Eid, den er dem deutſchen zu thꝛ
Kaiſer geleiſtet , in Ehren ; aber die Livree würde ihn nicht muß il
immerwährend an den prussien erinnern , den ſie dort unten Nan
in ſeiner Heimat ſo verwünſchen . Ge

Und Baptiſt reicht , indem er den Zügel des Pferdes ertoffen
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zteift, ſeinem Herrn die hohle Hand mit ein paar Stückchen
icer hin. Gamlingen nickt lächelnd — von ihr ! Wie

ch, daß ſie an den Braunen denkt ! Während das Tier
h die Stücke mit dem wohlig hin⸗- und hermahlenden Maul

chmecken läßt , winkt er immer wieder hinauf , wo das Köpf⸗
then aus den Blumen ragt . Nun huſcht die junge Frau
dabon. Iſt es die Ungeduld , die ihn mit der plötzlichen Be—

vegung heraufwünſcht ?
Er eilt hinan über den roten Teppich der Treppe , durch

die magiſche Dämmerung , die den von ſchimmerndem , braun
goldenem Marmorſtuck bekleideten , von einem mattbunten

ßenſter erleuchteten Flur erfüllt . Neben der Thür aus po⸗
iertem Nußbaum , die den erſten Stock abſchließt , haftet ein

ferliches Porzellanſchild . Etwas abſichtlich Diskretes und

inſcheinbares , das man faſt überſieht : „ Hauptmann Trutz
on Gamlingen . “

Der Name klingt faſt affektiert in dieſer Verſtümmelung .
Warum ſteht nicht der „Freiherr “ dort , der ihm doch zu—
ommt ?

Als die junge Freiin zum erſtenmal die Schrift auf dem

Schilde las , ſtutzte ſie und konnte ein leichtes Zucken unver

hohlener Enttäuſchung nicht zurückhalten : es iſt ja, als ſchäme

an ſich des Freiherrn !
Er hatte die Thür geöffnet und war ſchon im Korridor .

Doch ſie verlor kein Wort über die Verſtümmelung . Sie
zurften ſich nicht des Namens freuen , und ſie ſollten ſich

iner nicht freuen ! Das Duell und Mühüllers Krankenlager
aſteten wie ein Schatten über dieſer Adoption . Der Name

var mit Blut getauft , und ſie fühlte , daß ihn ſein Beſitzer
ur mit einem geheimen Widerſtreben duldete : aber was war

u thun ? Es iſt geſchehen ! Der Name iſt unſer ! Man
fßihn erdulden : man muß ihn ſogar hoch zu tragen ſuchen !

Nan muß ſogar darunter zu leiden wiſſen : noblesse oblige !
Gottlob war ja nicht das gefürchtete Schlimmſte einge

troffen! Die Wunde hatte einen guten Verlauf genommen ,



und an d haftete wenigſt
Tod raven Menſchhen veranlaßt zu habe

Mein Liebling ! Mein Weib ein 4

O, ſie hatten ſich ſo lange nicht g Ewi
keit zweier voller Stunden ausgel en, derBöſe! Das Glü
iſt ſo egoiſtiſch . W
Köpfchen an ſeine Sck „ mit den tieſverklärt
Augen nach den f mn verſchwand vord
Fülle he Dunſt , der die Ado
tion und den unen ſo ſchwül umbrodelte .

„Ich habe dir auch eine gute Nachricht mitgebracht ! “ v
er ſie loslaſſend .

„ Kommt er ?“ rief ſie freudig auffahrend .
„DerOberſtabsarzt will 55 iendlich freigeben ; erhat eün

gewilligt , daß wir ihn holen . “
„O, wie freue ich mie Melitta ſchlug die Hände zu

ſammen wie ein glückliches Kind .
Es war längſt ausgemacht ,

bei ih verbrächte idenzimn
war für ſeinen Empfang bereit u ſter dieſ

Zimmers , das nach dem nun in der vollen Glorie des Frü

lings prangenden Garten lag ,

Wie wollten ſie ihn pflegen vie ſollte
unter dem Übermaß von Liebes ! en, mit denen man ih
überhäufen wollte , ſeine Schmerzen , das
ſelige Veranlaſſung dazu vergeſſen lernen !

Auf der kurzen Hochzeitsreiſe , im Eiſenbahncoupé , an d
Table d' hote , immer hüpfte wieder der Refrain in das G

ſpräch : „ Wenn er kommt, wenn Mühüller bei uns iſt !“
Doch die Hochzeit hätte nicht ſtattfinden ſollen

Gamlingen lag es jetzt noch ſchwer auf dem Herzen , da
man die völlige Geneſung des Freundes nicht abgewart
Er litt doch ihretwegen ; ſo hätte man doch den Jubel d

Hochzeit hin vit 11 Iſnehns auch er daran teilnehausſch

inen Armen ruhte , da

bequemſt
aller Lehnſeſſel , den Fran Belzig für den Kranken geſtiftet
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Der Termin zu Anfang Mai war längſt feſtgeſetzt ,
e ſich offen heraus . Es war zwar
nur die Heilung der Wunde nahm

Die
3Belzigs ſin mten ihm klein⸗

0 ſich an Walther

miegend : ne Mühüler wäre doch ... wär

.. . ſie fand nicht den Ausdruck .
Mühüller

v
verwunderte ſich aufſeinem Kranker

ine Anſtalten zur Hoc
E.

05 wurden . Gamlingen

agte 2 den Grund war ganz aufgebracht . „Sofort
erdet ihr heiraten ! Auf der Stelle werdet ihr heiraten !
— gen warten ? Bis ich das Tanzbein ſchwingen kann ? “

„ Es würde ja doch nur eine g ſtille Hochzeit werden, “

andte Gamlingen ein, „Lolos und gen. “

„Erſt recht alſo ! Was ſoll das heißen ? Es iſt doch
vohl nicht euer Ernſt . Wegen der Dummheit da! Ich bitte

Sie, wenn es nicht der Name geweſen , ſo wäre es irgend
was anderes geweſen ! Weswegen ſchießt man ſich nicht ?

Verſichere Sie , es iſt mir eine Ehre geweſen und wenn

Fingerhut MühüllerſchesBlut dazu beitragen ſollte . . . “

murmelte
15

was von Freundſchaft und Kameradſchaft ;
es nicht, ſolche Sentimentalitäten auf der Zunge

Dann ſchlug er mit der flachen Hand auf die Bett

„Abgemacht , geheiratet wird ! Ich nehme es euch hölliſch

ind ich will nicht heißen wie ich heiße, wenn ich einen Fuß
euer Haus ſetze. Geheiratet wird — ſofort wird geheiratet !
Und Gamlingen hatte es dem Kranken in die Hand ver

prechen müſſen , daß geheiratet würde — zwar nicht „ſofort
e Mühüller

begehrt
„ aber doch zum urſprünglichen Termin

AmHochzeitstage hatte Mühüller dem Oberſtabsarzt d

einem Schluck Champagner ab
8

den er

des glücklichen Paares trank . Under hatte

mSchluck nach der Hochzeitstafel hin telegraphif 8 mit echt

te Hochzeit

rer Entlobung w
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Am Nachmittage hielt vor dem Garn Harett ind
nhorſtſtraße die ſchmucke , in der Sonne glänzende und

f˖
e Viktoria Gamlingens , ein Hochzeitsgeſchenk der Be

zigs. Melitta , in den Duft ihrer Frühjahrstoilette geſchmiegt
erwartete im Roſaſchatten des großen Spitzenſchleiers die be
den Herren . Endlich hallte Mühüllers Stimme aus den

Flur des kaſernenmäßigen Gebäudes . Dieſe Stimme ſchie
nichts an ihrer durchdringenden Kraft eingebüßt zu haben
„ Ha, meine gnädige Frau , ' n Tag , meine liebe , gnädig
Frau ! “ rief er, noch aus dem Dunkel des Flures . An den
Fenſtern zeigten ſich einige von den blau - weißgeſtreiften Laza
rettkitteln .

Er kam am Arme ſeines Freundes langſam genug daher

geſchlichen . Aber das maſſive Elfenbein ſeiner Zahnreiher
leuchtete . Melitta ſtreckte ihm ſchon von ferne ihre Hand aus
dem Wagenſchlag entgegen : „ Willkommen zur Geneſung !
rief ſie.

Vor dem Schlag machte ſich Mühüller von Gamlinger
Arm los und hob die linke Hand ſalutierend an die Mütz
der rechte Arm ruhte der Vorſicht halber noch in einer ſchun
len ſchwarzen Binde . „ Melde mich ganz ergebenſt mit andert
halb Flügeln ! “

Er wippte dabei nach ſeiner Gewohnheit leicht in den
Knieen . Dann erſt ergriff er Melittas Hand . An den Fe
ſtern lächelten die wehmütigen Blaßgeſichter der Kranken , und
in der Thür ſtanden einige vom Hausperſonal , um ihn ſchei
den zu ſehen . Sie hätten ihn am liebſten dabehalten mit
ſeinem köſtlichen Humor , der das ganze Haus zu erhellen ſchien

Sein Humor gottlob , den hatte die Kugel nicht g
troffen ! Melitta war überglücklich , daß alles ſo gut abg
laufen . Sie hatte ſich ihn blaſſer und elender vorgeſtellt
nur der wilde Krankenbart , der ſein Kinn umwucherte , ſtand
ihm durchaus nicht. Gottlob , nun iſt alles gut nun iſt

der Schatten von ihnen genommen ! Die Arzte haben ihm

zugeſchworen , daß der halbe Flügel wieder ſeine volle Flug
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ähigkeit erlangen wird , und der Direktor der Centralboxerei
hat ihm erklärt , daß ſie ihn einfach dort in der Anſtalt nicht
entbehren können. Das lange Krankenlager , der große Bade
urlaub , den er vorhatte , nichts ſollte ihm nachgerechnet wer⸗

den er iſt als Lehrer unerſetzlich !
„ Der große Badeurlaub ' er ſprach mit ernſter Miene

davon. Er wußte noch nicht , wo er ihn verbringen würde ,
darüber ſeien die Arzte noch nicht einig . Er meinte die

Feſtungshaft damit , die ihm des Duells wegen bevorſtände ,
und die Arzte, die noch nicht einig ſein ſollten , waren der
Auditeur und die Herren vom Gericht . Es machte ihm Spaß ,
den Damen fortan von dieſem Urlaub vorzuflunkeri

„ Famoſe Kurorte , die Citadellen von Magdeburg , Weſel ,
Spandau ; was , Mühüller ? “ lachte er dabei heimlich in ſich
hinein.

Neunzehntes Kapitel .

Sein Capua .

Keine Erbtante konnte mehr gehütet und gehätſchelt wer
den, als der Oberboxer Mühüller , während der Zeit , die er
bei Gamlingens verbrachte .

Zuerſt kam ſich der „Hechtſpringer “ und „Kraftbeißer, “
wie er ſich ſelber nannte , komiſch in ſeiner Rolle als Neſt
häkchen vor. Wenn er des Morgens aus dem verlängerter
Schlaf erwachte und er den feinen ſingenden Ton vernahm ,
den eine zufällige Bewegung ſeiner Hand über die ſeidene

Steppdecke verurſachte , und ſeine ſchlaftrunkenen Augen in
dem grünlichen Dämmerlicht umherſpürten , das als Wieder
ſchein der hohen Bäume vor dem Fenſter den Raum erfüllte ,
ſo mußte er im ſtillen lächeln .

Dann pflegte ſich Trutz einzuſtellen , und bevor er in den
Dienſt ging , ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen . Mü
hüller nannte ihn nur Trutz , und jenem war der kurzeN
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